
Das Polytechnikum,
1832 in Kassel eröffnet:

Deutschlands

erste polytechnische
Lehranstalt.

Wissenschaftler für Kommunalpolitik und Verwaltung
Es hat in der Vergangenheit gute Ansätze und Beispiele für
ein produktives Miteinander von Stadtverwaltung und Hoch-
schule gegeben. Jedes Jahr absolvieren Studierende der
Gesamthochschule ihre berufspraktischen Studien in den ver-
schiedenen Dezematen. Die Mehrzahl will im sozialen Bereich

bei der Stadt praktische Erfahrungen sammeln. Eine Reihe
von Fachleuten in der Verwaltung betreut Studierende bei
ihren Projekt- und Abschlußarbeiten. Städtische Beschäftigte
haben an der GhK studiert und arbeiten jetzt im Bereich
Soziales oder Stadtplanung. Auch zu meinem Mitarbeiter-
kreis gehören ehemalige Kasseler Studierende und Dokto-
randen. Andere arbeiten in den städtischen Gesellschaften,
so zum Beispiel in der Wirtschaftsförderungsgesellschaft von
Stadt und Landkreis.

Wie bereits in meiner Einleitung erwähnt, gibt es Ver-
flechtungen und Kooperationen unterschiedlichster Art. Nach
meinem Eindruck werden aber noch zu selten von Stadt-

verwaltung oder Kommunalpolitik konkrete Anforderungen
an die Universität herangetragen bzw. verwaltungsinterne
und regionale Probleme und Bedürfnisse formuliert, zu de-
ren Lösung die Universität Beiträge leisten könnte. Wir wol-
len diesem Defizit mit dem Aufbau einer städtischen Diplom-
und Dissertationsbörse mit lokal- und regionalbezogenen Fra-

gestellungen abhelfen. Studierende, zukünftige Doktoranden
oder Professoren, die unter Einbezug von Fragestellungen
aus der Praxis forschen wollen, sollen in Zukunft - am bester
über eine Online-Verbindung mit der Stadtverwaltung - aktu-
elle Themen abfragen können.

Ein großer Themenkomplex ist zum Beispiel die Ver-

waltungsreform, die die Kasseler Stadtverordneten 1995 in
die Wege geleitet haben. Dezentrale Ressourcenverantwor-

tung, lernende Verwaltung, Kontraktmanagement, Produk-

torientierung, Budgetierung und Controlling heißen die

Modernisierungsziele, deren Umsetzungsprozeß nicht nur
internes Fachwissen und Erfahrungen benötigt, sondern auch
von externer wissenschaftlicherBegleitungprofitieren würde.
Die Zusammenarbeit von GhK und Stadt hat sich bei der

Umgestaltung des städtischen Einwohneramtes zu einer:
innovativen und vorbildhaften Modell eines Bürgeramtes
bereits bewährt.


